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Der TMUS dieses produktiv-herausfordernden, den einer pluralıtäts-
fähıgen Religionspädagogıik einführenden andes lautet Die zentrale rnaufgal für
dıe Religionspädagog1 beginnenden unde besteht in der Ausbildung und
Entwicklung der Wahrnehmungsfähigkeıit. Denn 1UT eINne differenzie au
ne!  u bletet eine gewisse ewähr dafür, dass relig1onspädagogisches Handeln
dıe Chancen der gesellschaftlıchen Veränderungsprozesse und der VON ihnen mıiıt her-
vorgerufenen Pluralıtät ufnehmen kann Dagegen Oonnte einwenden, dass die
Wahrnehmung ZUT Genüge geü c@1 ESs gehö doch ZUTr religionspädagogischen Klavı-
atur, die Modernisierungsprozesse in den Dimensionen der Individualisierung des Le-
benslaufs, der Pluralısıerung der Lebenswelten und der Enttraditionalisierung der S  —
bolıschen Kommuntikatıon immer wleder HTCcCUu in Erinnerung rufen Und schließlich
hat sıch dıie Religionspädagog1 WIEe kaum en anderes theologisches Fach mıt den Er-
scheinungsformen der elıgıon In den Lebenswelten der Kınder, Jugendlichen und Hr-
wachsenen Im Sinne einer Analyse der Adressatensituationen abgemüht. Und doch
bleıibt viel
Das Verdienst dieses Öökumenisch (und tendenziell interrel1g1ÖS) angelegten Entwurfs
esteht darın. dass CT beım eingeübten ‘Einmalens nıcht stehen bleibt, sondern bereıts
im grundlegenden und ersten Beıtrag VON udoEnglert für dıe Wahrnehmung der IC-

lıg1ösen Pluralıtät der Gegenwart eıne Landkarte anbıetet, dıe in dieser Weise auf dem
religionspädagogischen arkt noch nıcht anzutreffen Wäal Der Essener Religionspäda-
SOLC identifiziert dıe Pluralıtät als Schlüsselproblem und religionspädagogische rTund-
herausforderung. Seine In heuristischem Interesse entwickelte Pluralıtätstopografie
terscheidet dıe In freiıer Wahl gewinnenden positionellen und stilistiıschen ı1ieren-
ZECI, die UrCc dıe biografisch-kontextuellen Dıfferenzen den Annahmen e1-
NeT hypostasierten W ahleuphorie doch auch wıeder eine pluralitätsbegrenzende Fin-
schrä  ng rfahren Miıt seinem Suchgıitter gelıngt N Englert, in vorzüglıcher und bes-
tens nachzuvollziehender Weise dıe Herausforderungen der Religionspädagogik be-

die siıch be1 der Überlegung, die diesen Band motiviert, tellen „ Wie LSt reliQ1-
OSe rziehung und Bildung angesichts der Situation postmoderner Pluralıtät möglıch,
WE Z  3 eiınen die kırchliche Soz1ialısatıon zurücktritt, ZU)  - anderen aher relig1öse V1-
talıtät und Differenziertheit wahrgenommen werden Oonnen und WEeNN schlıeHlic|
dem Interesse festgehalten werden soll, die chrıstliche Tradıtion In pädagogischer Hın-
sıcht lebensbedeutsam einzubringen? “(12)
Der der Reflexion der Pluralıtätserfahrungen entdeckte jlonale Religionsbegriff
wirkte zunächst WIEe ein oroßer religionspädagogischer Befreiungsschlag, zeigte ahber
auch bald seine renzen, we1l dıie Bestimmung dessen, Waäas unter elıgı1on verstehen
sel, nıcht einfacher wurde Hans-Georg Ziebertz lädıert für e1IN! erschr: VOoNn

substantıieller und nktionaler Sichtweise und SETzZt als religionspädagogische Zielvor-
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gabe Pluralıtäat qualitativ eıter entwickeln Religiöses Lernen WIrd dıe Pluralı-
tat akzeptierenden auf Verständigung angelegten kommunikatıven Handeln Als FOr-
schungsdesıderat Ze1gT sıch VON dıe emmpırsche Erulerung der relıg1ösen EeIDSUN-
terpretation der Menschen (operationaler Religionsbegriff) und damıt das Eirnstneh-
1901501 der pluralen relıg1ösen Selbstartı  atıonen selbst unter dem C1iNeN ach der 1O-
misch katholischen Kırche) Von den Religionspädagoginnen und -pädagogen wiırd CI-

dass SIC sich als ‘Grenzgänger verstehen dıe zwıischen der Iradıtion den Nd1-
viduellen Stilbıldungen und der Kulturreligiosität vermitteln können dass relıg1öses
ahrnehmen Kkommuntzieren und Urteilen ihren Raum Nnden Dass dıie Bejahung des
Pluralısmus die Grundvoraussetzung der A  ünftigen relıg1ıonspädagogischen Theorie-
bıldung darstellt ze1gt FLEedrFIC: Schweitzer der dafür eiInNtrıtt dass siıch Rel1-
gionspädagog! gesellschaftlıchen Bıldungsdiskurs beteiligt dıe Bıldungsbedeutung
der elıgıon für den Lebensvollzug des Menschen darstellt und CINC plausıble relıg1öse
Bıldungstheorie erarbeıtet Für 1ese erar'  ıtende 'Theorıie Siınd Kontexte ırche und
Schule Theologıe und Pädagogık) berücksichtigen Konzepte Sinne der Ent-
scheidung für Optionen) entwiıickeln und Ompetenzen (als Aufgaben für ANS- und
Weıterbildung) schreı Schlıeßlich wird C1in Schwerpunkt pluralıtätsfähli-
SCH Religionspädagogık auf dem Bereich des interrel1g1ösen TNeNS lıegen VON dem
IIMMNET arer wIrd dass CS ebenso inter'  relles Lernen Nı Dass aDel das Feld csehr
WEeIt 1ST ZCISCH dıe VON Thomas Schreijäck herausgegebenen Sympos1i0ns-
ande dıie diesem Entwurf leiıder noch keine Berücksichtigung finden
Dem CISCNCH Anspruch Religionspädagogik NIC auf Religionsdidaktık eschrän-
ken wIird dieser Band (verständlicherweise) 191008 begrenzt erecht DIe Fokussiıerung auf
den Religionsunterricht (Friedrich Schweitzer wırd UrC. dıe Beıträge ZUT Eerwachse-
nenbildung (Rudolf Englert), ZUT inder- und Jugendarbeıt Ulrich Schwab), ZU) Be-
reich der Offentlichkeit als Kontext des relıg1onspädagogischen Arbeıtens ans-Geor?
LeDEerTZz und den internationalen Perspektiven (Friedrich Schweitzer nıcht SallZ QuE-
ehoben Aber alles kann und soll CMlC Einführung ohnehın nıcht bleten Eın wichtiger

dıe richtige© 1SE gelan Man darf auf dıe avV1isiıerten Folgebände dieses
Standardwerks gespannt SC  -
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